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Praktische Untersuchungen in der Ausgleichungs­
rechnung. 

Von Senatsrat Ing. SIE GMUND WELLISCH. 

1. Rechenerleichterung durch Klassengruppierung. 

Um die Übereinstimmung des G a u ß  sehen Fehlergesetzes mit der Er­
fahrung Zll überprüfen, hatte General A. F e  r r e r  o die Anregung gegeben, die 
Wi11kelscl1lußfehler der 2238 Dreiecke der italienischen l\atastertriangulierung 
w diesem Zwecke heranzuziehen, we Ich er Aufgabe Ing. F, G u a r d u  c c i in 
der Zeitschrift „Rivista cli topografia e catasto", Roma 1889, Vol. II, S. 1 bis 12, 
sich unterzog. Diesem Beispiele folgte auch W. Tin t e  r, i1idem er die aus der 
Haupttriangulierung im ehemaligen Österreich-Ungarn hervorgehenden Schluß­
fehler der 1250 festgelegten Dreiecke in ähnlicher Weise bearbeitete, wobei der 
mittlere Fehler der Dreiecksabschlüsse nach dem ausführlichen, aber umständ­
lichen Verfahren durch Summierung der einzeln gebildeten Fehlerquadrate 
und elementare Mittelung berechnet wurde. 

Bei der Bearbeitung eines so umfangreichen Beobacl1h111gsmateriales wird 
man aber gerne nach Rechenerleichterungen greifen, wenn hiedurch die Ergeb­
nisse keine wesentlichen Veränderungen erleiden. 

Nachstehend sei die von Ti n t e  r in den „Veröffentlichungen der k. k. 
österreichischen Kommission der Internationalen Erdmessung", Wien 1904, 
ausgeführte Fehlerrechnung mit Benütwng eines vereinfachten Rechenver­
fahrens nochmals durchgerechnet. Die Schlußfehler der 1250 Dreiecke hier 
abwdrucken, muß mit Rücksicht auf den zur Verfügung stehenden Raum unter­
bleiben. In den „ Veröffentlichungen des k. u. k. mili tär-geographischen Institutes" 
sind sie im I. Band, II. Abschnitt S. 125 bis 202, und im II. Band, II. Abschnitt, 
S. 105 bis 157, enthalten; in Ti n t e  r s Publikation füllen sie, übersichtlich 
wsammengestellt, volle s e c h s D r  u c k s e i  t e n. Einen no€h viel größeren 
Raum würde die Wiedergabe der umständlichen Berechnung des mittleren Feh­
lers mit den ausführlichen Quadraten der zumeist vierzifferigen Zahlenwerte 
cler Schlußfehler beanspruchen. Das 11ier vorgeführte vereinfachte Verfahren 
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umfaßt aber bloß z w ö 1 f Z e i 1e 11, d. i. den hundertsten Teil des Raumes, 
und beansprucht demgemäß auch nur den hundertsten Teil an Zeit und Arbeit. 

Nach diesem Verfahren werden zunächst sämtliche Dreiecksschlußfehler 
in Klassen gruppiert und der Größe nach geordnet, z. B. in 12 Klassen mit 
einem Spielraum von o· 511• Unter den 1250 Dreiecken kommen dann vor: 

287 Dreiecke mit Schlußfehlern zwischen o· 0 und o· 5", im Mittel o· 25" 
288 " " " " 0·5 " 1·0 " „ 0·75 
220 " „ " „ 1·0 „ 1· 5 " „ 1·25 
183 " „ " " 1·5 " 2·0 " " 1·75 
135 „ „ " " 2·0 " 2·5 " „ 2·25 
85 „ " „ " 2·5 " 3·0 " „ 2·75 
26 „ " " „ 3'0 „ 3·5 " „ 3'25 
14 " " " " 3·5 „ 4'0 " " 3·75 
7 " " " " 4·0 " 4·5 „ " 4'25 
3 " „ „ " 4·5 " 5·0 „ „ 4·75 

„ " „ „ 5·0 „ 5·5 " " 5·25 

" „ „ „ 3·0 „ 3·5 „ „ 8'25 

Ta b e l l e  1. 

/JI s -,�s 1 p zs 

287 0·25 1 0'0625 17·9375. 
288 0·75 o· 5625 l 62'0000 
220 1·25 1 1· 5625 343'7500 
183 1·75 3'0625 560'4375 
135 2·25 5'0625 683'4375 
85 2·75 7· 5625 642' 8 125 
26 3·25 10· 5625 274'6250 
14 3·75 14'0625 196' 8750 
7 4·25 18'0625 126'4375 
3 4·75 22· 5625 67'6875 
1 5·25 27' 5625 27'5625 
1 8'25 68'0625 68'0625 

1250 3 17 1' 6250 

Die Tabelle 1 enthält das gesamte Berechnungsmaterial in allen seinen Einzel­
heiten. Ermittelt man damit den mittleren Fehler für einen Dreiecksabschluß 
nach der üblichen Formel 

- ·11 [pss] l1l -
[p] 

' 

so ist der daraus erhaltene Wert gegenüber dem Sollbetrage zu groß, denn er 
wird nicht aus den unmittelbar gegebenen Fehlerargumenten, welche stets den 
kleinsten Wert liefern, sondern aus den in den Klassenmittelpunkten angenom­
menen Argumeqten berechnet, welche sich so einstellen, wie wenn die Verteilung 
der Einzelwerte innerhalb einer Klasse gleichmäßig oder geradlinig erfolgen 
würde. Da aber die tatsächliche Verteilung der G a u  ß sehen Fehlerkurve ent­
sprechend vor sich geht, so häufen sich die Fehlerargumente in den Klassen 
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unterhalb der den mittleren Fehler anzeigenden Wendepunkte an den gegen den 
Kurvengipfel zu gelegenen Seiten der Klassen, in den Klassen oberhalb der 
Wendepunkte aber umgekehrt an den anderen Seiten der Klassen stärker, wie 
dies besonders deutlich erkannt wird, wenn die gegebenen Klassen zu Doppel­
l<:lassen vereinigt werden. 

Durch die Annahme der Klassenmitten als Fehlerargumente erhält man 
also in den Gebieten unterhalb der Wendepunkte zu kleine, in den anderen 
I<:tassen zu große Werte, so daß zwar der Durchschnittswert oder das arith­
metische Mittel aller Argumente zufolge des gegenseitigen Aufhebens der mit 
verschiedenen Vorzeichen versehenen Abweichungen dadurch keine nennens­
werte Veränderung erfährt; der mittlere Fehler aber, in dessen Berechnung die 
stets positiven Quadrate der Abweichungen eingehen, müssen stets zu groß 
ausfallen. 

je schmäler und zahlreicher die Klassen gehalten werden, desto geringer 
wird der dadurch herbeigeführte Fehler; sinkt .die Anzahl der Klassen mit 
gleichzeitiger Zunahme ihrer Breiten oder Spielräume, so kann der Fehler so 
stark anwachsen, daß eine Korrektion notwendig erscheint. 

Bei gleichmäßiger Verteilung der Schlußfehler innerhalb der Klassen 
würden die zur Quadratsumme gelieferten Anteile der beiden Klassenhälften 

je _P_ e:2, zusammen daher p e:2 betragen. Bei der tatsächlich vorhandenen Un-
2 

gleichmäßigkeit ihrer Verteilung betragen aber die Anteile cler beiden Hälften 
einer im flachen Teile der Fehlerkurve gelegenen Klasse, wenn die Klassen­
spielräume oder Intervalle mit i bezeichnet werden, etwa 

il ( E1 -+)
2
+ 1�1 ( E1 +r= Pi (e:12 + :�), 

einer im stärker gekrümmten Kurvenaste gelegenen l<Jasse hingegen 
p 

( 
i 
)
2 p 

( 
i ) 2 

( 
;2 
) 22- E2 - 3 + -f E2 + 3 = P2 '<-22 + g . 

Die mit dem Quadrate der Klassenspielräume zunehmende Korrektion der 
'2 '2 

Fehlerquadrate beträgt im ersten Falle TI;-, im zweiten Falle --§-. Für die Summe 

aller Korrektionen fand der englische Mathematiker W. F. S h  e p p a r d im 
Durchschnitt den Ausdruck 

;2 
c = 1112; 

es lautet demnach bei Unterteilung des Beobachtungsmateriales in l\.lasse11 die 
Formel für den mittleren Fehler: 

m = l/[p�e:] - i�. 
In unserem Beispiel ist [p] = n = 1250, i = o· 511, 
somit ist . . . . .. . . . . . . . . . . . .  . 
im Vergleiche mit dem Ergebnisse von T i n t e  r 
mit einem Unterschied von bloß . . . . . . . . 

(p EE] = 3 17 1' 6250, 
m = ± 1· 5863" 

± r· 5869" 
0·000611 
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oder 0'04%, während ohne Anbringung der 1\Jassen- oder S 11 e p p a r d-1\or­
rcktion m = ± 1'5929, d. i. um 0'0060", also um den zehnfachen Betrag zu 
groß, sich ergeben würde. 

Vereinigt man je zwei Klassen der Tabelle 1 mit dem Spielraume o· 511 
zu neuen Doppelklassen mit dem Spielraume 1·011, so wird die ohnehin schon 
sehr geringe Rechenarbeit noch um die Hälfte geringer und es ergibt sich dann 
laut Tabelle 2: 

/11 = jl 3����0 
� * = ± 1 · 578911, 

gegen das Resultat von T i n t e r um 0'008011, d. i. um 0'5% zu klein. Dei 
einer noch weiteren Verminderung der Klassenanzahl durch Vereinigung je 
zweier Klassen der Tabelle 2 würde der mittlere Fehler bereits um etwa 3% 
fehlerhaft ausfallen. Darf also einerseits die Anzahl der Klassen nicht zu klein 
gewählt werden, so würde anderseits bei zu viel Klassen die Rechenerleichterung 
nicht mehr ins Gewicht fallen. Man wird daher im allgemeinen nicht unter 10 
und nicht über 20 Klassen gehen. 

1250 

T a b e  11 e 2. 

2·5 
3·5 
4·5 
5·5 
8'5 ! 

p ss 
143'75 
906'75 

1375'00 
490·00 
202· 50 

30'25 
72·25 

3220' 50 

2. Eine wichtige Frage der Vermessungspraxis. 

Der mittlere Fehler des arithmetischen Mittels, al.s des wahrscheinlichsten 
Wertes der durch Beobachtungen zu ermittelnden Größe, ist bestimmt durch 
die Forme 1: 

M = f
[ss] = _17!_., n in 

das ist das Verh.ältnis des mittleren Fehlers meiner einzelnen Beobachtung zur 
Quadratwurzel der Anzahl n aller Beobachtungen. Die Genauigkeit des arith­
metischen Mittels kann daher auf zweierlei Weise erhöht werden: einmal durch 
Verminderung des mittleren Fehlers der Einzelbeobachtungen, dann durch Ver­
mehrung der Anzahl der Beobachtungen. Bei der anzustrebenden Ökonomie 
in der Vermessungsprax:is tritt an den Observator die Frage heran, was zur 
Erhöhung der Genauigkeit der Messungsziele besser sei: zahlreiche Beobach­
tungen, wenn auch mit geringerer Genauigkeit, oder wenige Beobachtungen 
mit sehr hoher Genauigkeit? 

Diese Aufgabe möge an dem Beispiel von W. T .i n t e r untersucht werden, 
wo die Summe der unmittelbar gemessenen Dreieckswinkel durch ihren wahren 
Wert Null gegeben ist, wo die einzelnen Dreiecksabschlüsse s also zugleich ihre 
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wahren Fehler sind und deren arithmetisches Mittel die Abweichung von cler 
Wahrheit darstellt und in Verbindung mit seinem mittleren Fehler als Maß 
für die Genauigkeit der ganzen Beobachtungsreihe angesehen werden kann. 
In diesem Beispiele werden 11 = 1250 Dreiecksabschlüsse mit einer Ablese­
schärfe von i = 0·00 111, also viele Beobachtungen mit hoher Genauigkeit heran­
gezogen, ein Fall, der wohl die beste, wenn auch mühsamste und zeitraubendste 
Messungsart darstellt. Hier ist nach der Abhandlung von T i n t e  r: 

Summe der positiven Schlußfehler [+c] = + 800'433" 
Summe der negativen Schlußfehler [-s] = -800'962 
Gesamtsumme der Schlußfehler [ 1 s ] = 160 1'395 
Algebraische Summe [+c] + [-c] = [ e;] = - 0'529 
Summe der Fehlerquadrate [ e; s ]  = 3148'00 36 05 

sohin arithmetisches Mittel A = [
e;
] o·oo 04 23 

11 

mittlerer Fehler eines Dreiecksabschlusses /11 =1/[ se;] = ± 1·5869 
11 

mittlerer Fehler des arithm . Mittels f\![ = 
11 [ss] 

11 = ± 0'04489 

Werden sämtliche Dreiecksabschlüsse auf o· 111 abgerundet, indem ange­
nommen wird, daß die Winkel nicht auf drei, sondern bloß auf eine Dezimal­
stelle abgelesen worden seien, so liefert die Rechnung: 

[+s] = + 765'7 [c ] = + 3'9 
[-s] = - 761'8 [ss] = 3154' 11 

A = + o·oo 3 120 
111* = ± 1'5885 

j\lf* = ± 0'04493 

oder nach Anbringung der S h  e p p a r d sehen Klassenkorrektion mit i = o· 1: 

m = ± 1·5882, M = ± 0'04492. 

Bei einer Ableseschärfe auf ganze Sekunden mit i = l erhält man: 
[ + E] = + 788 [ E] = - 55 
[- s] = � 843 [sc] = 3309 

A = - o· 044000 
m* = ± 1'6270 
M* = ± 0'04602 

Übersichtlich zusammengestellt hat man: 

111 = ± 1'60 12 
M = ± 0'04529. 

T a b e l l e  3für 11 = 1250. 

i 1 A ! 111 1 M i 

0·00111 - 0'00042 1 1· 5869 0'04489 
o· 111 + 0'00312 1'5882 0'04492 
l" - 0'04400 1 1'6012 0'04529 

Man erkennt, daß bei gleicher Anzahl von Beobachtungen die Abnahme 
der Ableseschärfe das arithmetische Mittel von der Wahrheit zwar immer mehr 
entfernt, auf die mittleren Fehler jedoch keinen nen,nenswerten Einfluß übt. 
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Anders verhält es sich 'mit der Abnahme der Beobachtungsgenauigkeit 
bzw. deren Gewichte g und der Beobachtungsanzahl n. Verwendet man bei 
gleichbleibender Ableseschärfe von 0·001" bloß 100 Dreiecksabschlüsse, so er­
hält man je nachdem sie von den besten, von den mittelsten oder (nach Aus­
scheidung des extrem großen Schlußfehlers von 8' 159", dem T i n t e r die Natur 
eines unvermeidlichen Fehlers nicht zuzuerkennen vermag) von den schlech­
testen aller Fehler entnommen werden, folgende Ergebnisse: 
a) Zwischen den Fehlergrenzen von 0·00111 bis 0'166" mit dem Durchschnitt 

e = J__
s
_J = o· 084" . 

100 
. 

[+s] = + 4'624 [ s ] = + 0'873 
[-s] = - 3'751 [ss] = 0'916274 

A = + 0'00873 
m = + 0'0957 
M = ± 0'00957 

b) Zwischen den Fehlergrenzen von 1·44611 bis 1·70411 mit e = 1·585": 
[ +· s l = + 86' 890 [ s l = + 15' 282 
[ - s] = - 71' 608 [ ss l = 251' 781410 

A = + 0·15282 

111 = ± 1'5868 
M = ± 0'15868 

c) Zwischen den Fehlergrenzen von 
[ + s] = + 149'633 
[-s] = - 173'506 

2'689" bis 5'42111 mit e = 3'231": 
[ s ] = - 23'873 

[CS] = 1075' 490927 

A = - 0'23873 

111 = ± 3'2795 
M = + o· 32795. 

Diese drei Fälle erscheinen einschließlich der Gewichte g in Tabelle 4 übersicht­
lich zusammengeschrieben. 

e 1 
1 0'08411 

1'585 
3'231 

1 1 1 

T a b e  11 e 4 für 11 = 100. 

A 111 

+ 0'00873 0'0957 
+ 0' 15282 1·5868 
- 0"23873 3'2795 

1 M 1 g -1 --··--�-- 1 - ·----1 
0'00957 1 1100 1 
0' 15868 . 4 
0'32795 1 1 1 

Greift man aus der Mitte der nach der Größe der Schlußfehler geordneten 
Beobachtungsreihe gar nur 10 Dreiecksabschlüsse heraus, so erhält man bei 

. nunmehr annähernd gleicher Beobachtungsgenauigkeit die in der letzten Zeile 
der Tabelle 5 angegebenen Resultate. 

Ta b e  1 1  e 5. 

11 A m M 1 G ! . �� -1 
1250 - 0'00042 1· 5869 0'04489 / 125 
100 + 0' 15282 1·5868 0' 15868 10 1 10 - 0'32060 1'5844 o· 50104 1 1 
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Man erkennt aus tabelle 4, daf) bei gleichbleibender Ableseschärfe i, 
aber bei Abnahme der Beobachtungsgenauigkeit bzw. tler Beobachtungsgewichte 
g, sowohl A, als auch 171 und Jvl ungünstiger ausfallen, und daß nach Tabelle 5 
bei abnehmender Beobachtungsanzahl n, aber gleichbleibendem g, die Ergeb­
nisse A und /\!f bzw. G ungünstiger werden, clie mittleren Fehler m aber selbst­
verständlich gleich bleiben müssen. 

Auch bestätigt sich die schon empirisch gewonnene Tatsache, daß wenige 
Beobachtungen von hoher Genauigkeit einen besseren Erfolg versprechen und 
auch ökonomischer sich stellen, als viele Beobachtungen von geringerer Ge­
nauigkeit, und daß durch übermäßige Wiederholung der Messungen die Ge­
nauigkeit der Ergebnisse nicht mehr wesentlich gesteigert werden kann. 

3. Überprüfung der Beziehung zwischen wahren und scheinbaren Fehlern. 

Bezeichnet man die Abweichungen der Beobachtungen von ihrem wahren 
Werte oder die w a h r e n  Beobachtungsfehler mit 21> 22, s3, . • • .  s„, die Ab­
weichungen der Beobachtungen von ihrem arithmetischen Mittel oder die 
s c 11 e i n  b a r e n  Beobachtungsfehler mit v1, v2, V3 , . . .. v„, so besteht bekannt­
lich die Beziehung: 

171 =l/[ss] =l/ [vv}. n n - 1 

Um diese Gleichung mit den Ergebnissen von wirklich ausgeführten Be­
obachtungen ZLI überprüfen, sei das oben benützte Beo bach tungsrna terial von 
wahren Dreiecksabschlußfehlern herangezogen. Hier stellt das arithmetische 
Mittel 

A = - 0·0004232 

zugleich seinen wahren Fehler dar. Daher ist für irgend einen Schlußfehler: 
V; = S; - A, 

und es entsteht daraus durch Summierung der Quadrate aller Schlußfehlcr 
die Gleichung: [vv] = [EE] - 2 A  [s] + 11 A 2  = [ss] - 2 A .  nA + nA 2  [vv] = [ssj - n A 2. 

In unserem Beispiele ist [sE] = 3148'003605, 11 A2 = 0'000224 
daher [vv] = 3148'003381, 1712 = 2'520419, 

somit lautet der mittlere Fehler 

aus den wahren Schlußfehlern ·1/ [s s] = ± 1·5869" 
11 

aus den scheinbaren Schlußfehlern i/ [vv]l = ± 1'587611 
/1 -

mi t einem Unterschied von o· 000711, 
also mit einer Übereinstimmung, wie sie bei der auf der Wahrscheinlichkeits­
theorie gegründeten Relation *) nicht besser gefordert werden kann. · 

*) Vergl. des Verf. „Theorie und Praxis der Ausgleichungsrechnttng" H109, ßct · 1, 
§ 25 u. 26. 
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Führt man eine analoge Untersuchung auf ·Grund 
Klassengruppierung durch, so liefert die Rechnung: 

[pss] = 3171'625000 

des Verfahrens der 

- /1 A2 = - 0'000224 

[pvv] = 3171'624776 
[pvv] 
1249 

2· 539547 

i2 
- � = - 0'020833 

12 --------
1712 = 2· 518714 

111 = + 1'587011, 

d. i. bloß um 0'000111 größer als der Wert von T i n t e r: ± 1·586911• 

Sohin lauten die mittleren Fehler aus der 
ausführlichen Methode mit den wahren Beob.-Fehlern: ± 1·586911 
ausführlichen Methode mit den scheinb. Beob.-Fehlern: + 1·5876" 
vereinfachten Methode mit den wahren Beo b.-Fehlern: ± 1·5863" 
vereinfachten Methode mit den scheinb. Beob.-Fehlern: ± 1·5870" 

mit Differenzen von durchaus weniger als 0'05%. 

Weitere aus der Anwendung der Klassengruppierung gewonnene Verein­
fachungen bleiben einer zweiten Mitteilung vorbehalten. 

Graphische Rechentafel (Nomogramm) für eine bei der 
geographischen Ortsbestimmung vorkommende F ormeJ. 

Von ALEXANDER FISCHER in Göding (Mähren). 

In seinem vor einiger Zeit erschienenen Werkchen „Praktische Rechen­
bildkunde (Nomographie)" gibt Fr. W e n n  e r  1) für den im KoUimationsglied 

c = C sec r.p . . . . • . • . • . • • (a) 
entha1tenen Kollima tionsfaktor 

c = sii: z t sin
,
r . . . . . . . . . . . (b) S111 Z + Z 

ein Punktrechenbild, das aus einer Doppelparabel und einer geradlinigen Leiter 
besteht. (In obigen Formeln sind r.p die geographische Breite, z die Zenit­
distanz des Zeitsterns [südlich vom Zenit positiv, nördlich negativ], z' die Zenit­
distanz des Polarsterns.) 

Im folgenden möge auf Grund der Ergebnisse meiner jüngst erschienenen 
Arbeit 2) für die Gleichung (a) ein Punkt-Linienrechenbild entworfen werden, 
das, da es die v i e r  Veränderlichen c, r.p, z, z' enthält, allgemeiner als jenes von 

1) Aachener Verla�s- und Druckerei-Gesellschaft 1926, S. 47. 
2) „Über ein neues allgemeines Verfahren zum Entwerfen von graphi�chen Rechen­

tafeln (Nomogrammen), insbesondere von Fluchtlinientafeln" in der Zcitschr. f. ang�wandtc 
Math. u. Mech. 7 (1927), I. H. 3, I}. H. 5; 8 (1928, III. H. 4. (Schluß folgt.) 



79 

Fr. W e n n  e r  erhaltene ist und dessen, für den besonderen Fall Cf!-=-=-: 0 geltende 
Einzelkurve auch nicht mit jener von Fr. We n n  e r  übereinstimmt. Es möge 
schon erwähnt werden, daß sich eine mit der im folgenden zu entwerfenden 
Tafel im wesentlichen identische b.ereits bei R. S o r e  a u  3) vorfindet. Die Her­
leitung dieser Tafel ist aber von der hier gegebenen verschieden; der von mir 
aufgestellte Formelapparat ist nämlich, im Gegensatz zu den bisher bekannten 
Lösungen, befähigt, mühelos andere als geradlinige Ablesegeräte durch einfache 
Transformationen zu ergeben und werde diesbezüglich auf meine Arbeit ver­
wiesen .. 

i: � sin 2 .+ sm Z' sec I° 
. sin( Z+Z') 

60' 75' 
p..---

Ü.> 

0,7 

o .• 

o„ 

so· 

GI. (a) ordnet sich, in der Form 
sec Cf! sec cp 
sin z + sin z' 

C= ------
cotg z + cotgz' 

geschrieben, der (verallgemeinerten) Kanonischen Form V 

/3 = .fi_+_b_ /4 [f;- f (x;), i = 1, 2, 3, 4] g1 + g� 
3) Nomographie ou Traite des Abaques. 2 vols, Paris, 1021, E. Ch ron, t. I., p. 41Jlj. 



unter. Gemäß der in meiner Arbe! t verwendeten 'rermlnoiogie ist dan1\ 

die Gleichung der Lösenden Kurven: � = sin z cos Cf>, 
'0 = - cos z cos Cf'' 

die Gleichung der Ersatz-Kurven lt: � = - sin z' cos Cf>, 
·0 = cos z' cos Cf>, 

die Gleichung der Ersatz-Kurve v: � = 0, 
1 

'f/= . 
c 

Es fallen also die Lösenden Kurven und Ersatz-Kurven 11. zusammen: Es ist 
dies die Kreisschar 

�2 + 'l)2 = cos2 q>, 
deren Bezifferung nach 

� = sin z cos er, bzw. � = - sin z' cos Cf> 
erfolgt. Die Abb. 1 zeigt die Tafel; sie enthält die z- und z'-Strahlen durch den 
Koordinatenursprung, während die er-Kurven konzentrische Kreise um denselben 
sind. Es ist also die Konstruktion der Tafel die denkbar einfachste. In der Ab­
bildung ist der Fall cp' = 0°, z = 30°, z' = 75° gewählt; die Gerade durch die 
letzteren am er-Kreis liegenden Punkte gibt auf der c-Lei ter den gesuchten 
Wert Crv 1'5. 

Liferaturbericht. 

1. Bücherbesprechung. 

Bibliotheks-Nr. 705. Dr. F. A. W i 1 1  e r  s, o. Professor an der Berg­
akademie in Freiberg: M e t h o d e n  d e r  p r a k t i s c h e n  A n a lys i s. 
Mit 132 Figuren. Göschens Lehrbücherei, 1. Gruppe, Reine und Angewandte 
Mathematik (8°, 344 Seiten), Verlag von W a 1 t e r  d e  G r u y t e r  & Co., 
Berlin und Leipzig, M. 20, geb. in Lein. M. 21.50. 

Die Methoden der praktischen Analysis zusammenzufassen und mit zahlreichen, 
sorgfältig ausgewählten Beispielen zu versehen, war ein glücklicher Gedanke des Autors, 
der durch seine Erfahrungen als Mitarbeiter des Prof. R o t h  e am Institut für Angewandte 
Mathematik an der Technischen Hochschule in Berlin für eine sachkundige Bearbeitung 
dieser Materie der berufenste Fachmann war. 

Der reiche Inhalt des gediegenen Werkes wird in den Kapiteln: 

Das Zahlenrechnen und seine Hilfsmittel, 
Interpolation, 
Angenäherte Integration und Differentiation, 
Praktische Gleichungslehre, 
Analyse empirischer Funktionen und 
Angenäherte Integration gewöhnlicher Differentialgleichungen, 
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alles Teile der Analysis, die von großer Bedeutung nicht nur für den Mathematiker, Physiker, 
Naturwissenschaftler, sondern ganz besonders für die Ingenieure und solche, die es werden 
wollen: Studierende der Technischen Hochschulen, besitzen. 

Die Schreibart des Verfassers ist sehr klar, die Darstellung mit Recht nicht zu knapp 
gehalten, denn das Werk ist für Anfänger bestimmt, die in den Stoff erfolgreich eindringen 
wollen. Die sehr gut angelegten und im Maßstabe deutlich gebrachten Figuren unterstützen 
den Autor wesentlich bei seinen Bestrebungen. 

Das Werk von W i 1 1  e r  s gibt eine vorzügliche E i n f ü h r u n g  in die wichtigsten 
und erprobten numerischen, graphischen und instrumentellen Methoden der praktischen 
Analysis unter Berücksichtigung der erreichbaren Genauigkeit. 

In zahlreichen treffend gewählten Beispielen wird der Nutzen und die Tragweite der 
einzelnen Methoden überzeugend vor Augen geführt und so das Interesse des Studierenden in 
Spannung erhalten. 

Die Ausstattung des Werkes ist eine sehr gute. Wir sind überzeugt, daß diese E i n­
f ü h r u n g i n d i e 1v\ e t h o d e  n d e r p r a k t  i s c h e n A n a 1 y s i s an Hochschulen 
technischer Richtung rasch bekannt und als ein nützlicher Lehrbehelf sich erweisen wird. 
Wir empfehlen das vorzügliche Buch aufs wärmste. D. 

Bibliotheks-Nr. 706. Dr. phil. Heinrich S a  r n e tz k y, Landmesser in 
Essen: G r u n cl z ü g e d e r L u f t - u n c\ E r cl b i 1 d 111 e s s u n g. Mit 1 17 
Abbildungen und 4 Zahlentafeln (8°, 236 Seiten). Aus „S a m  111 1 u n g Born­

t r a e g e r" Bane\ 14. Verlag von Gebrüder Bo r n  t r a e g e r, Berlin 1928, 
Preis geb. S 20.88. 

Der Verfasser, Landmesser von Beruf, im rheinisch-westfälischen Industrie-Gebiete 
tätig, hat die Bedeutung der Aeroaufnahmen aus dem Flugzeuge zu werten gelernt und hat 
es unternommen, für den Landmesser ein Handbuch: G r u n d z ü g e d e r L uft- u n d 
E r  d b i 1 d 111 e s  s u n g auf Grund seiner Erfahrungen zu bearbeiten. 

S a  r n e t z  k y geht bei seinem Werke nicht ausgetretene, sondern eigene Wege, was 
sich bereits in der Reihenfolge der Behandlung des Stoffes zeigt. Zuerst wird die L u f t  b i 1 d­
m e s s u n g, die A e r  o p h o t o g r a m 111 e t r i  e, vorgeführt. Er gibt die theoretischen 
Grundlagen, setzt die stereoskopische Auswertung in das richtige Licht, bespricht die Apparate 
zur Transformation der photographischen Bilder, behandelt die instrumentelle Auswertung 
des Lichtbildes und erörtert in klarer Darstellung den Doppelprojektor von G a s s er, den 
Autokartographen und Aerographen von H u g e r  s h o f f  und den Stereoplanigraphen von 
B a u e r s f e 1 d. 

Der zweite Teil des Werkes ist der E r  d b i 1 d 111 e s s u n g, der t e r  r e s  t r i s c h e n 
P h o t o g r a m m e  t r i  e, gewidmet. Vorerst werden die Aufnahmegeräte vorgeführt: das 
Photogrammeter von H u g e r s h o f f  und :die Z e i ß sehen Geräte für die Stereophoto­
grammetrie, der Bildmeßtheodolit von H u g e r  s h o f f  - H e  y d e  und dann wird auf die 
Theorie der Intersektions- und Stereophotogrammettie eingegangen. 

Die Architektur-Photogrammetrie, die Anwendung der Photogrammetrie in der Kri­
minalistik und Meteorologie sowie die geographische Ortsbestimmung auf photogrammetri­
schem Wege kommen zur schön abgerundeten Darstellung. 

Eine sinnige Beigabe hat der Autor durch die Lebensbeschreibung der für die Photo­
grammetrie verdienten Männer geboten. 

Ein Literaturverzeichnis und Sachregister bilden den Abschluß des verdienstvollen 
Werkes. 

Der Verlag der Gebrüder B o r n  t r a e g e r  hat dem an instruktiven Figuren reichen 
Werke eine geradezu mustcrgiiltige Ausstattung gegeben. 
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Sa r n e t z  k y s Werk wird nicht nur bei den Landmessern eine günstige Aufnahme 
finden, sondern alle Interessenten der Photogramrnetrie werden dem Autor für sein frisch und 
anregend geschriebenes, inhaltsreiches Buch dankbar sein. 

Wir empfehlen dieses Werk aufs angelegentlichste. D. 

Bibliotheks-Nr. 707. Dr. Ing. Heinrich Me r k e 1, Regierungsbaurat: 

Di e g e odäti s c h en Ar be ite n Ch r i sti an Maye r s  i n  d e r  Ku r­

pfalz. Veröffen tlichung des deutschen Vereines für Vermessungswesen, 
Landesverein Baden Nr. 1. (8°, VI, 62). J. L an g, Buchdruckerei, Kar lsruhe 

i. B. 1928. 

Ch r i s t i a n  Ma y e r, 1719 in Mähren geboren, war Jesultenpater, Professor der Ma­
thematik und Physik an der Universität Heidelberg und bis 1783 Hofas\ronom des Kurfürsten 
K a r 1 T h e o d o r von der Pfalz. 

Maye r hat in Deutschland die erste Landesaufnahme auf wissenschaftlicher Grund­
lage ausgeführt. Seine Ch a r t a  P a  1 a t i n  a, die Kurpfälzischen Lande darstellend, stutz\ 
sich auf rationelle geodätische Unterlagen: Basismessung, Triangulierung und Orientierung 
eines wohliiberlegt angelegten trigonometrischen Netzes. Die Methoden der Detailaufnahp1e 
der Karte sind verläßlich. Maye r beschäftigte sich auch mit der Berechnung der Gradlänge. 

Der Autor schildert auch die von Maye r verwendeten Instrumente, die heute noch 
auf der badischen Landessternwarte vorhanden sind und bringt wertvolle Genauigkeitsunter­
snchungen über diese Instrumente und die Ma y e r  sehe Kade. 

Dem Regierungsbaurat Me r k e l  gebührt das Verdienst, Maye r s geodätische Lebens­
arbeit der Vergessenheit entrissen und ihm eine achtunggebietende Stellung unter den Geo­
däten des 18. Jahrhunderts gesichert zu haben. 

Möge der Autor in der Anerkennung und dem Danke, die ihm die Wissenschaft zollen, 
Lohn finden fiir seine mühe- und verdienstvolle Arbeit! D. 

2. Zeitschriftenschau. 

A 1 1  g e m e i n e V e r 111 e s s u n g s n a c h r i c h t e n. 

Nr. 35. S 1 a w i k : Luftbild und Luftbildmessung: Hilfsmittel für die Erforschung und 
bautechnische Planung in unerschlossenen Ländern. 

Nr. 36. N ü s s e  : Niederelbisches Stägtegebiet, Wirtschaftskarte und Luftbild. 

Nr. 37. S i e  w k e : Die konstruktiven Grundlagen der Kartenwerke des Reichsamtes 
für Landesaufnahme Berlin unter besonderer Berücksichtigung der preußischen 
Polyeder-Projektion. - Betrachtungen zu Veröffentlichungen über Luftbildver­
wendung. 

Nr. 38. B r e n n e c k e  : Stellung der Geodäsie im Bereiche ihrer kulturellen Nachbargebiete. 

Nr. 39. L i  p s : Ein Sonderfall der Koordinatenumformung für ungleichartige Messungen. -
F e n n e  l : Zur Frage der Normung und Typung von Theodoliten und Nivellier­
instrumenten. 

Nr. 40 . . S i e w k e : Die konstruktiven Grundlagen der Kartenwerke des Reichsamtes für 
Landesaufnahme Berlin unter besonderer Berücksichtigung der preußischen Polyedcr­
Projektion. (Schluß.) 

Nr. 41. Die Winkelmessung, die Winkelmessungsgenauigkeit und der Winkelfehler in 
Polygonzügen für Stadt- und Flurmessungen. 

Nr. 42. Die Winkelmessung, die Winkelmessungsgenauigkeit und der Winkelfehler in 
Polygonzüge11 für Stadt- und Flurmessungen. (1. Fortsetzung.) - B r e n nec k e  : 
Vermessungsgeräte DIN V ER M  3 bis 8. 
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Sc 11 w e i z er i s c h e Z e i t s c h r i ft f ü 1: V e)rn.e s s u n g s w c s c n 
11 n d K LI 1 t LI r t c c h 11 i k. 
Nr. 9. B a  e s  c h l i n  : Einfüh!'ung in die Vektorrechnung und die vektorielle Ausgleichung. 

(Fortsetzung.) - S c h n e i d e r : Ergebnisse aerophotogrammetrischer Probeauf­
nahmen mit Wild-Instrumenten. 

Nr. 10. 1 m h o f : Die Kartenfrage. - N y  f f  e n e g g e  r : Bergweganlagen im Zürcher 
Voralpengebiet. - F i s  l e r  : Anlcrnkurse in der Lehrlingsausbildung. 

Z e i t s c h r i f t f ü r 1 n s t r LI 111 e n t e n k u n d e. 
9. l left. B o c k  : Die Schwingungsdauer der nicht ausgewuchteten Unruh. - L i  11.c k h 

und V i e w e g : Eine einfache Anordnung für stroboskopische Untersuchungen. -
B e r n d  t : Die Abplattung von Stahlkugeln und -zylindern durch den Meßdruck. -
S k a u  c h e : Zur Maxwell-Thomsonschen Methode der absoluten Kapazitäts­
bestimmung. - R o h r: P. L. Guinands Anweisung zum Glasschmelzen. 

10. Heft. H e r z b e r g e  r : Über Sinusbedingung, Kosi ;1usrelation, Isoplanasie- und Homöo­
planasiebedingung, ihren Zusammenhang mit energetischen Überlegungen und ihre 
Ableitung aus dem Fermatschen Gesetz. (Fortsetzung.) - H o r n  o c h : Über 
Bildweitenbestimmung bei geneigten Photogrammen. - L ü·d e m a n  n : Das Auf­
lösungsvermögen der Fernrohre von kleinen und mittleren geodätischen Vermes­
sungsinstrumenten. - R o h r: P. L. Guinands Anweisung zum Glasschmelzen. 

Z e i t s c In i f t f ü r V e r 111 es s u 11 g s wes e n. 
Heft 17. L a  c m  a n  n : Einige Nomogramme und andere Hilfsmittel für die Luftbildmessung. 

- S a u e r  : Das l{ataster am Scheidewege. - H e i l  : Erinnerungen an eine 
militiirische Studienreise. 

Heft 18. N i e m c z y k :  Feineinwiigungen von hoher Genauigkeit mit Zeißschem Gerät. -
L a n g e r  : Die iilteste Flurgeschichte der sächsischen Mittelstadt Freiberg. -
S c  h n e i d e r  : Die Befugnisse der in Thüringen behördlkherseits ernannten 
Urkundsbeamten. - Recht am Luftraum über einem 'vVasserlauf. - T i m p e : 
Der Pariser Wohnungs- und Städtebaukongrcß. 

l left 19. E g g e  r t : Die Entwicklung der photogrammetrischcn Auswertungsgeriite in 
Delttschland. -- E r  111 e l : Ist die Grenzverhandlung des vereideten, öffentlich 
angestellten Landmessers für Fortschreibungsmessungen in Prei1ßen eine öffent­
liche Urkunde? - D i e c k: Unterbringung von Vermessungsmarken in städtischen 
Straßen. 

Heft 20. E g g e r t: Die Entwicklung der photogrammetrischen Auswertungsgeriite in Deutsch­
land. - F i s c her : Über ein Rechenbild ( Nomogramm) mit kreisförmiger Ab­
leselinie. 

3. Bibliothek des Vereines. 

Der Redaktion sind zugegallgen: 

Dr. F. A. W i 1 1  e r  s: Methoden der praktischen Analysis. Walter de Gruyter & Co., Berlin 1928. 
Dr. H. S a  r n e t z  k y : Grundzüge der Luft- und Erdbildmessung. Gebrüder Borntracgcr, 

Berlin 1928. 
R. M o n t i g e l : Barometrische Höhenmessung in den Tropen, Text und Tafeln. Topo­

graphischer Dienst in NiederUindisch-lndien, Weltevreden 1927. 
Dr. Ing. H. M e r k e l : Die geodätischen Arbeiten Christian Mayers in der Kurpfalz. j. Lang, 

Karlsruhe 1928. 
L ü b  s e n - D o n  a d  t : Ausführliches Lehrbuch der analytischen und höheren Geometrie. 

F. Brandstetter, Leipzig 1928. 
L. B a  1 s e r :  Einführung in die Kartenlehre, B. G. Teubner, Leipzig 1928. 
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Vereb1sg, Gewerkschafts� und Personalnachrichten. 

1. Vereinsnachrichten. 

X. ordentliche Hauptversammlung - Druckfehlerberichtigung. In dem 
auf Seite 32 dieses Jahrganges erschienenen Bericht über die X. ordentliche Hauptversamm­
lung wurde durch ein Versehen beim Setzen der Termin dieser Hauptversammlung irrtüm­
lich mit 6. respektive 20. März 1928 statt 1927 angegeben. 

2. Gewerkschaftsnachrichten. 

Bericht über die Tagung der niederösterreichischen Vermessungs­
beamten am 15. September 1928 in Horn. 

„H u n d  e r  t J a h r e  ö s t e r r e i c h  i s c h e r  G r u n d s t e u e r  k a t a s t e  r i m  
W a 1 d v i e r t e 1 u n d s e i n e E r  n e u e r u n g." Unter dieser Devise fand im Rahmen 
der niederösterreichischen Landes-Ausstellung in H o r n  eine vom Bundesamte für Eich­
und Vermessungswesen veranstaltete Ausstellung über den alten und den neuen Grund­
kataster im Waldviertel statt und im Zusammenhange damit, am 15. September, eine 
Tagung sämtlicher niederösterreichischen Vermessungsbeamten. Um 1 1  Uhr vormittags wurde 
im großen Rathaussaale der Stadt Horn die Festversammlung abgehalten. Es waren erschienen: 
Der Präsident des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen, Ing. G r o 111 a n  n, Hofrat 
Ing. F r  ö h 1 i c h  als Vertreter des Bundesministeriums für Handel und Verkehr, die Hofräte 
W i n t e r  und P r o f  e 1 d, Vermeosungsinspektor M a t z  n e r, der Bürgermeister der 
Stadt Horn, Kommerzialrat W i t z  1 s p e r g e r, Herr Vizebürgermeister Regierungsrat 
F o l t  i n, Herr Bezirkshauptmann Dr. T r i  m s, Herr Obergerichtsrat Dr. P a n n, der 
Leiter der Baubehörde Regierungsoberbaurat Ing. S c h w a r z, als Vertreter der Agrarbehörde 
Baukommissär Ing. P r o  k s c h und andere Vertreter der zivilen und staatlichen Ämter in 
Horn, sämtliche Vermessungsbeamten von Niederösterreich, Wien und dem Burgenlande, 
sowie die mit ihrer Feldarbeit in Niederösterreich beschäftigten Kollegen des Bundesamtes. 
Nach der Eröffnung der Festversammlung durch den Obmann Ing. H e r  m a n n begrüßte 
der Bürgermeister im Namen der Stadt Horn die Erschienenen. Hierauf hielt Hofrat Ingenieur 
W i n t e r  den von allen Zuhörern mit größtem Interesse und reichem Beifall aufgenommenen 
Vortrag über: „Die neuesten geodätischen Meßinstrumente und die im Bundesvermessungs­
dienste damit gemachten Erfahrungen". 

Zur Besprechung und Vorführung gelangten die Wildsehen Theodolite, die Zeiß­
schen Nivellierinstrumente, das Zeiß-Boßhardtsche Tachymeter, ein von der Firma 
P o  n o c n y-Wien gebauter Scheinwerfer (Azetylenbeleuchtung) sowie ein neuer Heliotrop 
des gleichen Institutes. 

Nach dem Vortrag fand die gemeinsame Besichtigung der unter der Leitung des Hof­
rates W i n t e r  vorzüglich arrangierten geodätischen Ausstellung statt. Sie gliederte sich in 
drei Abteilungen : 

Die erste, von Hofrat D e m m e r  zusammengestellte Abteilung brachte eine über­
sichtliche Gegenüberstellung der alten und der neuen Katastraloperate in den neuvennessenen 
Gemeinden des Waldviertels. Durch populär gehaltene Aufschriften wurde auf den Unter­
schied, die Vorzüge und die Genauigkeit der neuen Mappen gegenüber den alten aufmerksam 
gemacht. Diese neuen Blätter sind auch schon mit 1 m- Schichtenlinien versehen, die auf 
tachymetrischem oder stereophotogrammetrischem \Vege gewonnen worden waren. Hervor­
gehoben waren auch die neuen Feldskizzen, von denen auch jeder Besitzer die in direkter 

photomechanischer Übertragung hergestellten Kopien käuflich erwerben und daraus die bei 
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der Aufnahme erhobenen Originalmaßzahlen seiner Grundstücke entnehmen kann. Im An­
schlusse daran waren auch die auf Grund der neuen Mappen hergestellten Regulierungs- und 
Verbauungspläne zu sehen, die einen augenfälligen Beweis des Wertes und der Notwendigkeit 
der neuen Katastralmappen und deren Fortführung für das wirtschaftliche Leben boten. 

Die zweite, von Vermessungsrat S c h o b e r  zusammengestellte Abteilung brachte 
die Methoden und Auswertungen derStereophotogrammetrie und ihre Anwendungen, und zwar 
1. zur Herstellung topographischer 1\arten, 2. zur Gewinnung der Schichtenlinien in den 
Katastralmappen, 3. zur Herstellung neuer Katastralmappen in kleinerem Maßstabe (l: �000) 
in gebirgigem, schwerzugänglichem Terrain und 4. zur Aufnahme von Karten, die als Behelfe 
für die Durchführung agrarischer Operationen dienen. 

Die dritte, von Obervermessungsrat L e r n e r  zusammengestellte Abteilung ver­
anschaulichte den modernen Vorgang der Reproduktion der Katastralmappen, welcher 
bezweckt, einerseits die Darstellung des Originals mit der größtmöglichen Genauigkeit und 
Schärfe wiederzugeben und andererseits den Mappen ihre heutige mustergültig klare und 
schöne Ausführung zu verleihen. Auch waren die im Kartographischen Institut erzeugten 
Kartenwerke, welche auf das Waldviertel Bezug haben, ausgestellt. 

An die Ausstellung des Bundesamtes schloß sich die der niederösterreichischen Agrar­
bezirksbehörde Wien an, welche einen Überblick über die Tätigkeit der argarischen Opera­
tionen in Niederösterreich, speziell im Waldviertel, bot. 

Nach der Besichtigung der Ausstellung fand im Festsaale des l\atholischen Vereins­
hauses ein Bankett statt, das von der Landesgruppe Niederösterreich der Gewerkschaft 
der Geometer im österreichischen Bundesdienste veranstaltet wurde. Der Präsident des 
Nationalrates, Wilhelm M i  k 1 a s, mußte infolge einer dringlichen Berufung nach 
Wien seine Teilnahme absagen, doch hatte in liebenswürdigster und ehrendster Weise 
seine Gemahlin seine Vertretung übernommen. Präsident G r o m a n  n, dessen Gemahlin 
ebenfalls die Tagung mit ihrem Besuch beehrte, dankte der Frau Präsident M i  k 1 a s 
für ihr Erscheinen, bat sie, ihrem Gemahl seinen innigsten Dank für dessen Interesse und 
Förderung des österreichischen Vermessungswesens zu übermitteln, und hob sodann die 
vielfachen Beziehungen hervor, die das Vermessungswesen mit der Landwirtschaft verbinden 
und die durch die Beteiligung an der n.-ö. Landes-Ausstellung zum Ausdrucke kamen. Hof­
rat F r  ö h 1 i c h  schloß sich in feinpointierter Rede diesen Ausführungen an. Mit herzlichen 
\Vorten des Anerkennens begrüßte Regierungsrat F o 1 t i n  die Versammluug namens der 
Stadtgemeinde Horn. Ing. H e r m a n n  wies darauf hin, daß dieses \Verk nur durch die 
verständnisvolle und werktätige Förderung seitens des Bundesamtes und des Handelsmini­
steriums zustande kommen konnte. Ing. G r i 1 1  sprach H e r m a n n  den Dank der Kollegen­
schaft aus und Hofrat Ing. W i n t e r  brachte in launiger Weise den Toast auf die zahl­
reich erschienenen Damen. 

Nachher versammelte Hofrat P r o f  e 1 d die Vermessungsbeamten Niederösterreichs 

im großen Sitzungssaale der Stadt Horn zu einer längeren Aussprache, die viel Wert­
volles brachte. 

Der Krieg und die Nachkriegszeit haben es verhindert, daß die Hundertjahrfeier des 
Bestandes des österreichischen Katasters in würdiger Weise begangen werden konnte. Die 
n.-ö. Landes-Ausstellung in Horn bot nun Gelegenheit, auf den hundertjährigen Bestand 
des Katasters und auf seine modernen Einrichtungen aufmerksam zu machen, und zwar gerade 
einen Teil derjenigen Bevölkerung, welche mit dem Kataster immer in engster Verbindung 
steht. Diese Kreise haben auch während der ganzen Dauer der Ausstellung regstes Interesse 
gerade an der Exposition des Grundkasters bekundet 

Gleichzeitig bot aber die ganze Veranstaltung die Gelegenheit, den um den öster­
reichischen Kataster so hochverclienten Präsidenten M i k 1 a s zu ehren und zu feiern. 

Daß diese Feier, die ein wertvolles Bild von der Wirkung der Vereinheitlichung des 
Vermessungswesens und der Einigkeit der Vermessungsbeamten bot, zustande kam und so 
schön verlief, dafür gebührt in erster Linie dem Obmann der Gewerkschaft der österreichischen 
Vermessungsbeamten, Ing. H e r m a n n, Lob und Anerkennung. Lego. 
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3. Personalnachrichteri. 

Ernennung. Ing. l(arl F r  ä n z e 1 wurde am 25. Juni 1. j. in die III. Dienstklasse 
bcf.ördcrt. 

Austritt. Vertragsangestellter Dr. Lothar S e  w a 11 in l(lagenfurt ist am 30. August, 
Elmar G e i g er in Bludenz am 30. September 1928 aus dem Bundesdienste ausgetreten. 

Eigentum und Verlag des Vereines, - Verantwortliche!' Redakteur: Hofrat Dr, Ing. techn. et mont. h. c, E. DoleZal, 
o, ö. Professor an der Technischen Hochschule in \Vien. - Druck von Rudolf M. Rohl'er in Baden. 
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